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LOKALES STEINHEIM / NIEHEIM

TAGESKALENDER

Steinheim
Vereine und Verbände

»Treffpunkt Dritte Welt«: 20 bis
21.30 Uhr im Jugendheim am
Grandweg. 
Kleiderökumene Steinheim: 15 bis
18 Uhr geöffnet, Bahnhofstraße 6.

Sehen & Erleben

Möbelmuseum Steinheim: 14 bis
17 Uhr geöffnet.
Kath. Öffentliche Bücherei: 
16 bis 18 Uhr geöffnet, Hinter der
Mauer in Steinheim.

Nieheim
Öffnungszeiten

Kath.-öff. Bücherei: 16 bis 18 Uhr
geöffnet, Paternosterstraße 1
Westfalen-Culinarium: Lange
Straße 5, von 10 bis 19Uhr,
� 0 52 74/95 29 24 1.
Sackmuseum - die Welt der alten
und neuen Säcke: 14 bis 17 Uhr
geöffnet, Wasserstrasse 6.

Vereine und Verbände

Posaunenchor Nieheim: 19.45 bis
21 Uhr Chorprobe im Gemeinde-
haus.
Kirchenchor Nieheim: 18.30 bis
19.30 Uhr Chorprobe im Gemein-
dehaus.
Klönabend des Heimatvereins: 20
Uhr Treffpunkt im Nieheimer
Kornhaus, es geht auch um die
Vorbereitungen für die Holztage.

NOTDIENSTE
Ärztlicher Notdienst Bezirk Stein-
heim, Nieheim, Marienmünster:
zentrale Notdienstrufnummer ab
13 Uhr � 0 52 33/1 92 92.
Apothekennotdienst Steinheim/
Nieheim: Neue Uhlen-Apotheke,
Bahnhofstraße 1, Steinheim,
� 0 52 33/75 90.

Beim Festakt auf dem Vinsebecker Schlosshof (Foto rechts) haben 15
Musikgruppen und 400 Musiker ein farbenfrohes wie stimmungsvolles
Bild abgegeben. Mit dem gemeinsam gespielten Liebenmarsch setzten
die Musiker einen eindrucksvollen Akzent. Bürgermeister Franzke (oben
rechts) zeichnete Markus Tracht, den Vorsitzenden des Vinsebecker
Geburtstagskindes, stellvertretend mit dem Stadtwappen aus. Fotos: nf

Windräder sind
125 Meter hoch
Bauantrag für Flächen bei Hagedorn

S t e i n h e i m / H a g e d o r n
(nf). Erneuter Anlauf für den Bau
von Windrädern auf dem Stadt-
gebiet Steinheim. Die Firma
Enercon hat für den Bebauungs-
plan »Lärchenfeld« in Hagedorn
den Antrag auf Genehmigung
von vier Windenergieanlagen
mit einer Nabenhöhe von 85
Metern und einer Gesamthöhe
von 125 Metern gestellt.

Im Bauausschuss Steinheim be-
richtete der städtische Mitarbeiter
Friedhelm Borgmeier über den
Planungsstand, der sich mit den
Vorgaben des Bebauungsplans im
Einklang befände. 

Dies wurde auch mit dem
Rechtsbeistand der Stadt geprüft,
betonte Borgmeier. Zulässig seien
demnach Windräder mit einer ma-
ximalen Höhe von 130 Metern. Der
Kreis Höxter hat als Genehmi-
gungsbehörde inzwischen die Un-
terlagen bezüglich des Lärmschut-
zes vorgelegt. Ungeklärt seien aus

der Sicht der Kommune noch die
Frage der Zuwegung. Die Anliefe-
rung soll mit bis zu 90 Tonnen
schweren Fahrzeugen erfolgen,
wofür die Wege nicht ausgelegt
seien. Auch sei bislang der Nach-
weis nicht geführt worden, dass
nach Aufgabe der Anlagen ein
entsprechender Rückbau erfolgt.
Dafür müssten noch Bankbürg-
schaften erbracht werden.

Das nach dem Bundesimmissi-
onsschutzgesetz erstellte Gutach-
ten der Schall- und Schattenaus-
wirkungen deckt sich mit den
Vorgaben. Danach muss eine der
vier Anlagen nachts mit reduzier-
tem Betrieb gefahren werden. Der
Bauantrag sei genehmigungsfähig,
ließ Borgmeier erkennen, weil die
Auflagen des Bebauungsplanes
eingehalten seien. 

Dennoch fürchten die Hagedor-
ner, dass mit den vier Windrädern
erst der Anfang gekommen sei.
Ortsvorsteher Georg Drengk aus
Hagedorn sagte dazu: »Die Wind-
räder sind im Plan so eingezeich-
net, dass noch weitere aufgestellt
werden können.«

Harmonie zeichnet beliebten Verein aus
Spielmannszug Vinsebeck feiert mit vielen Freunden aus der Region das 60-jährige Bestehen

Vinsebeck (nf). »Wo Musik
erklingt, da lass dich ruhig
nieder. Böse Menschen haben
keine Lieder!« Dieses Sprichwort
wird vielen Gästen in Vinsebeck
in den Sinn gekommen sein, als
der Spielmannszug sein 60-jäh-
riges Bestehen in prächtiger
Stimmung und bei bestem Wet-
ter gefeiert hat. 

Auf dem Schlosshof haben 15
Spielmannszüge und Musikvereine
die Vinsebecker Luft mit den
schönsten Klängen erfüllt. Zum
eindrucksvollen Finale bewiesen
die Musiker beim gemeinsam into-

nierten Liebenmarsch, mit wel-
cher Kraft und Harmonie die
Menschen immer wieder begeis-
tert. Die waren zuvor in einem
Sternmarsch aufmarschiert. 

Bürgermeister Joachim Franzke
bescheinigte dem Geburtstagskind
eine wichtige Rolle im dörflichen
Leben und weit darüber hinaus.
»Der Spielmannszug Vinsebeck
gehört zu unserer Stadt und unse-
rer Identität. Ohne ihn würde
etwas fehlen«, merkte er in seiner
Gratulation an. Stets hätten die
Musiker den richtigen Ton getrof-
fen und damit Anklang bei den
Zuhörern gefunden, schon von der
ersten Stunde an, als 16 junge
Männer am 8. Juli 1949 diesen
Spielmannszug aus der Taufe ho-

ben (das WESTFALEN-BLATT
berichtete ausführlich über die
Vereinsgeschichte). 

Bei vielen Schützenfesten und
Jubiläen sei der Spielmannszug
erste Wahl, weil mit Musik einfach
alles besser geht. Beim Steinhei-
mer Rosenmon-
tagszug sind die
Vinsebecker
Spielleute im-
merhin schon
seit 57 Jahren
dabei. Das breit gefächerte Reper-
toire, darunter nicht nur Märsche,
sondern auch bekannte Bühnen-
stücke, sorgen für eine große musi-
kalische Bandbreite. Selbst durch
Rückschläge ließen sich die Musi-
ker nie entmutigen. Auf dem

Schlosshof boten die 15 Musik-
gruppen und fast 400 Musiker ein
ebenso farbenfrohes wie stim-
mungsvolles Bild: der Spielmanns-
zug und der Musikverein Sommer-
sell, der Fanfarenzug Blau-Weiß
Bad Driburg, die Spielmannszüge

aus Belle, Oeyn-
hausen, Istrup,
Brakelsiek, Bel-
lenberg, Leo-
poldstal, Stein-
heim, Ottenhau-

sen und die Trommlergruppe
Drumstorm. Dazu kamen drei
Spielmannszüge aus dem Sauer-
land, aus Neheim-Hüsten, Bentrup
und Stemel, zu denen seit langem
freundschaftliche Kontakte beste-
hen. Dank einer guten Nach-

wuchsarbeit sei der Spielmanns-
zug bestens gerüstet. »Dank der
jungen Übungsleiterin und Diri-
gentin Sarah Knaak steht die
Zukunft auf sicheren Beinen«,
freute sich der Vereinsvorsitzende
Markus Tracht. Doch auch die
Wurzeln wurden nicht vergessen:
Der 82-jährige Anton Nolte wurde
als einer der Mitbegründer ausge-
zeichnet. Ihren Geburtstag feier-
ten die Vinsebecker Musiker drei
Tage lang – auch mit einem
Stargast. Am Festabend kam Mi-
ckey Krause in die Halle Meilen-
brock, die beim Auftritt des Mal-
lorca-Entertainers Kopf stand.
Für viel Stimmung sorgte auch
»Frontal« – sie ist eine der besten
Partybands Deutschlands.

Kritik an Nachfinanzierung
FDP: genaue Kosten für Mensabau festlegen

Steinheim (WB). Die FDP in
Steinheim verstehe wie viele ande-
re nicht, wie es möglich sein kann,
dass eine Nachfinan-
zierung von etwa
120 000 Euro für das im
Bau befindliche Mensa-
gebäude erforderlich
ist (wir berichteten am
20. August). Es sei un-
verständlich, so ein
Sprecher der FDP, dass
im Vorfeld die Stadt
Steinheim keine genauen Informa-
tionen über die Kosten für die
Küchenausstattung eingeholt ha-
be. »Jede Privatperson fragt doch
erst nach dem Preis, bevor sie

einem Kauf zustimmt. Warum
sollte das bei einer Kommune
anders sein?« stellte der FDP-

Ortsverbandsvorsitzen-
de Thomas Lödige wäh-
rend einer Vorstandssit-
zung in Steinheim fest.
»Es ist nur zu hoffen,
dass so etwas nach den
Wahlen ein Ende hat«,
ergänzte Ratskandida-
tin Marion Ewers. Die
Steinheimer FDP hofft,

dass sich nach der Kommunalwahl
das Kräfteverhältnis im Stadtpar-
lament verschieben wird. Sie tritt
nach Jahren wieder mit einem
Kandidaten-Team an.

Kommunal-

Leserbriefe stellen keine redaktionellen Mei-
nungsäußerungen dar; sie werden aus Zuschrif-
ten, die an das WESTFALEN-BLATT gerichtet
sind, ausgewählt und geben die persönlichen
Ansichten ihres Verfassers wieder. Die Redak-
tion behält sich Kürzungen vor.

LESERBRIEFE 

Zu alt für
das Ehrenamt?

Zur Vereinsarbeit im Kurort
Nieheim und politischen Äußerungen
schreibt ein Leser:

Sind Sie auch schon 62 Jahre alt
oder gerade 70 geworden? Dann
sind Sie nach Ansicht der SPD
Nieheim zu alt für ein Ehrenamt.
So steht es in der amtlichen
Niederschrift der Ratssitzung Nie-
heim vom 9. Juni: »Ferner merkte
Wolfgang Kuckuk an, dass die
verantwortlich handelnden Perso-
nen im Verkehrs- und Kneipp-
verein sowie im Heimatverein ein
Alter erreicht hätten, dass man
sich um die Nachfolge Gedanken
machen müsse.« 

Wir sind in unseren Mitglieder-
versammlungen demokratisch in
dieses Amt gewählt worden. Wenn
die Personen einer Partei nicht
genehm sind, hat sie die Möglich-
keit, mit ihrer Mitgliedschaft in
den Vereinen dieses bei den Wah-
len zu ändern. Was wäre unsere
Gesellschaft ohne die ehrenamt-
lich „Alten“ - die Rentner ? Dank
an alle, die sich für unser Gemein-
wohl ehrenamtlich einsetzen.

Ulrich P i e p e r
33039 Nieheim

    

   

 standen in den vergan-
genen Wochen in seinem Termin-
kalender. »Immer wieder trugen

 

  

    
Altersvorsorge aufbauen zu kön-
nen. Vidal erläuterte in seinem
Wahlkampf immer wieder auch

 

  

  

 werden. Die mittelständi-
sche Wirtschaft und die Landwirt-
schaft sind die Säulen der Niehei-
mer Wirtschaft; ihren Bestand gilt
es zu sichern und dort, wo es
möglich ist, auch auszubauen.
Nieheim müsse die Markenbildung
des touristischen Angebots für
Nieheim ausgehend vom »Käse-
markt«, den »Holztagen«, der
»Langen Kulturnacht« und der
Museumsmeile Westfalen-Culina-
rium konsequent fortsetzen.

»Marketing-Prozesse brauchen
einen langen Atem«, so Vidal. Der
Erfolg touristischer Angebote
würde gleichermaßen vom Enga-
gement und Durchhaltewillen al-
ler Beteiligten abhängen. Die Ver-
marktung des Culinariums als
tagestouristisches Ausflugsziel
werde ausgehend von der
Potenzialanalyse intensiviert. Ziel
sei eine deutliche Zurückführung
des städtischen Zuschusses.

Der Spitzenkandidat der CDU, Rainer Vidal (3.von rechts), hat in den
vergangenen Wochen intensiv mit Bürgern über seine Ziele gesprochen.
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Engagierte Arbeit

mit Jugendlichen




